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Paradoxit-Vörkommen im Bayerischen Wald

Fritz Pfaffl, Zwiesel

Zusammenfassung: Nach dem ersten Aufflnden von Paradoxit in den Flußspat-Bergwerken von Sulzbach bei 
Regensburg (NW-Bayerischer Wald) durch K rau s (1958) wurde das Mineral auch von R ie d e r e r  (1966) und Z ie h r  (1967) 
aus dem Flußspatwerk Marienschacht in Wölsendorf (Oberpfalz) beschrieben. Paradoxit ist ein authigener Kalifeldspat 
mit Adularform, vorkommend auf Klüften in hydrothermalen Gängen.

Einleitung
Angeregt durch die Diskussionen von Prof. Dr. H.J. Llppolt (Labo
ratorium für Geochronologle an der Universität Heidelberg) über 
Rubidium-Strontium (Rb-Sr) -Altersbestimmungen an Pfahlmlne- 
rallsatlonen (Bleiglanz, Serlzit, Tltanit) während der Tagungsex
kursion Bayerischer Wald Im Herbst 1989 der Deutschen Minera
logischen Gesellschaft, begann ich für Heidelberg Paradoxlt-Pro- 
ben aus dem Bayerischen Wald zu sammeln. Die im folgenden 
beschriebenen Proben stammen aus Bereichen mehrerer Neben
pfahle bei Kreuth, Konzell, Blossersberg und Kalteck und aus den 
Ruscheizonen ln Graniten und Pallten vom Lindberg bei Waldkir
chen und Saunstein bei Schönberg. Kürzlich wurde auch ein Fund 
beim Straßenbau ln der näheren Umgebung von Bergreichenstein 
(Böhmerwald, CR) bekannt.

Mineralbeschreibung
Die Mineralprobe stammt vom obersten Albrechtbruch am Lind
berg bei Waldkirchen (Passauer Wald). Auf Ruscheizonen Im 
Randbereich der Granitkörper sind den Quarzbelägen drusig- 
zellige Partien mit Epidot, Calcit, Serlzit und meist mehrere mm 
große flelschrote Paradoxltkristalle eingewachsen.
Im Steinbruch Saunstein bei Schönberg wird Palit gebrochen und 
zu Straßenschotter verarbeitet: Auf Ruscheizonen ist neben Epidot 
und Calcit ln sehr kleinen, schlecht ausgebildeten Krlställchen 
Paradoxit zu beobachten. Er wurde von den Mineraliensammlern 
bisher für Sanidin gehalten.
Für die Nebenpfähle bei Kreuth und Konzell Ist das Vorkommen 
von Paradoxit-Krlstallen charakteristisch. Er Ist hier aufgewach
sen auf oft mehreren cm großen Quarzkristallen. Paradoxit kommt 
reichlich ln sehr gut ausgebildeten Kristallen von maximal 3 mm 
Größe aufgewachsen auf mllchigweißen Quarzkristallen vor oder 
er füllt kleine Drusen oder Zwickel vollkommen aus. Die Paradoxit- 
Kristalle sind hier weiß, äußerlich elfenbeinfarben.
Den Mineralproben von Kalteck (zwischen Egg und Achslach) sind 
limonltisierte Pyritwürfel oder Hämatitschüppchen eingewach-
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Abbildungen

Paradoxit-Kristalle auf Quarzkristallen aus dem Nebenpfahl bei Kalteck (Bayerischer 
Wald). Vergrößerung 10-fach.
Fotos Obermüller
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